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ziehung auf die valkyrien und göttlichen frauen vermil'sen auf die 
sonst alle frauennamen hindeuten, die valkyrien und insbesondere 
die weiber die gerüstet an den kämpfen der männer theil nahmen 
(zu den Denkm. s. 263) hiefsen altn. skialdmeyjar (Atlaqv. 16, 
Myth. s. 395) und in der aufzählung der valkyrien in der Vö- 
luspa 24 heifst es von der ersten Skuld hell sküdi. diese charakte- 
ristische walle würde in den frauennamen nicht erwähnt wenn nicht 
Und das nach uraltem tropus für schild gebrauchte ahd. linld, ags. 
und altn. Und, tilia wäre, nur mufs es als zweiter theil von eigen- 
namen im casus rectus nothwendig adjectivische form annehmen, 
die in den fränkischen namen auf lindis (== got. Unds oder Un]>s) 
noch besonders deutlich ist, woraus aber auch das ahd. Und sich 
erklärt, jeden zweifei an dieser deutung nimmt das ags. appellati- 
vische headolind (heövon headolinde hamera lafumj in dem Hede 
auf die schlacht bei ßrunanburg v. 6 (Grein 1, 352): denn damit 
stimmt der ags. name Headolind und fränkisch Badelindis wesent- 
lich überein. auch Wiglind und ags. Undviga, Undvigend sind noch 
zu vergleichen, so ist Sigilind das richtige femininum zu Sigimunt, 
weil beide synonym sind und siegreich schirmende bedeuten. 
1. april 1867. K. M, 

MYTHOLOGISCHES. 

i. 

Die von Wattenbach im Archiv für künde österreichischer ge- 
schichtsquellen, 1 864, bd XXX herausgegebene, von einem Böhmen 
im anfang des XV. Jahrhunderts verfaßte Candela rhetoricae enthält 
s. 199 folgendes: Aqueum ut wodnij muss, (am rande die dusche 
erklärung 'vel Wassermann), qui semper fimbriam aqueam habet, 
wozu man Myth. 459f. vergleiche - , dann: Metallinum ut chimera 
vel Perchta, que habet aureum caput, stagneos oculos , ereos aures, 
ferreum nasum, argenteam barbam et plumbeum Collum, die eiserne 
Bertha oder Percht mit der eisnen nasen war bisher bekannt (Myth, 
255 f., Panzer 2, 1 1 7. 465, Simrock myth. 560) ; das übrige aber ist 
doch schwerlich blofse zuthat der böhmischen phantasie? 



Das einzige aus Sachsen bekannte beispiel eines mit Thuner 
componierten namens (Myth. 170, vgl. zs. 7, 529) bringt Dümmlers 
Z. F. D.'a. oeue folge I. 37 
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neue ausgäbe des Merseburger todtenbuchs (Neue mittheilungcn des 
thüringisch -sächsischen Vereins bd. 11) wieder in erinnerung. es 
steht dort s. 19 unter dem I7n September Thunerulfns archiepi- 
scopus verzeichnet und Mooyer meint, es sei der an demselben tage 
936 verstorbene erzbischof Unni von Bremen, bleibt keine andre 
wähl, so ist von onomatologischer sehe nichts dagegen einzuwenden, 
auch Unni ist sonst unbelegt und wenn der lallende kindermund 
Poppo aus Folcmdr, Dudo aus Liudolfu. dgl. m. machte, konnte aus 
Tlmnervlf auch wohl Unni werden, der erzbischof aber mochte 
seinen kindernamen dem ihm verliehenen, heidnischen compositum 
vorziehen. 

Der in der Myth. 155 erwähnte Donnershauk (vgl. 154, 169, 
zs. 12, 405) ist wahrscheinlich der Donnershaug, der nach einer 
miltheilung Gustav Freytags am Tambacher thal im herzogthum 
Gotha liegt, in dessen nähe ein eisernes thor, ein Harchestieg und 
andre namen vielleicht noch auf die alte eultusstätte weisen, ein 
pörhaugr, Thorshög ist aus Island, Norwegen und Schweden meines 
wifsens noch nicht nachgewiesen, vielleicht mied man die benen- 
nung weil haugr als tumulus verstanden werden konnte; aber in 
Dänemark giebt es mehr als einen Thorshöi. 

20. aprü 1867. K. M. 



WEIGGERS LÜGEN. 

LUGIN. 

Erat unus Landsperge qui vocabaturWeygger, et in veritate ita 
est quod quando idem aliquid tale dixit ipse in veritate credid(it) 
sihi sie contigisse. idem semel eguitavit in hyeme existente magna 
copia nivis. cum autem sie equitaret, ad opus nature seu secessum 
natura eum coegit, et equitans ad quandam arborem de equo de- 
scendit et equum fort(iter) ad quandam arborem deligavit, qui 
ramus prae copia nivis se multum flexit. ipse autem sinens equum 
sie stare recessit per aliquod spacium vie et opus nature perfecit. 
interim autem equus movens se hinc inde ramum traxit, quod ad- 
hesio nivis seu nix de ramo totaliter cecidit. postquam autem illa 
adhesio tarn gravis cecidit, ramus impetuose ascendit et per im- 
petum illum equum super arborem proiecit. postquam autem alter 
venit, equum amisit et nullam viam nee pedis nee equi yidit trans- 



